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]fm Donner der Riefcnrchlacht.
Er  Der ersten Champagne-Offensive folgte seinerzeit

Ja ' grober' zweiter Angriff zwischen Reim« unb
^aonnen . Der zweiten Cbampagneschlachtfolgte die

^„Monats-Schlacht an der Somme — und jedeSmal
^Ibte die Welt, jetzt sei der Höhepunkt der mechanisch.
^M.ristischen Ausstattung der Schlachten auf dem west-mn firf>bekanntlick Krank-£&n Kriegsschauplatz erreicht, wo sich bekanntlich Frank-

Erfinderkraft. Englands industrielle alte Organisation
Nordamerikas Svezialistenleistung die Hände reichten.

JJy , Heere Deutschlands zu zermürben, zu zermalmen.
* ^ Wücĥ eine Leistung, würdig eine» neuen HomerS.
,«nn Mas . die ein ganzes Millionen -Volk alS würdig der
Mterböhen des OlympoS zeigt, daß das deutsche Volk
M den Ansturm dreier Völker, Länder und Industrie-
«nLe daß es dazu die britische Waffengefolgschaft der
Canadier und Australier, der Inder und der französischen
Nnegalneger. der TurkoS und GurkhaS und zahlloser
wderer farbiger Mietlinge deS britischen Weltreichs, daS
die weiße Rafft feit jeher verriet, ertragen hat, während
leine Scharen zugleich im Osten die Kräfte deS russischen
SiiesenreicheS fesselten, in der Moldau die rumänische
Wacht hielten und auf den schneebedeckten Höhen Mace-
donimS Mitteleuropa und die Kultur der Herzländer
Europas beschirmten! Grandioserer ward nie erlebt in
aller Menschheitsgeschichte, als dieser neue Nibelungen¬
kampf, alS diese Schlacht auf einem neuen Walserfelde, aus
der fürwahr „ein neuer Himmel und eine neue Erde' ber-
vorgehen müßten.

Und nun wurde daS alles noch übertroffen durch
die neue Schlacht »wischen Arr «»« und östlich von
Suberive in der Champagne . Die „dritte ' Cham¬
pagneschlacht— so könnte man auch sagen — nur , daß
die Champagneschlacht jetzt rund ein Viertel der Kampf¬
handlungen umfaßt; daß daneben sich westlich anschließt die
Schlacht an der Aisne, die im Bogen von Saint Quentin
sin der Hindenburgs meisterhafte Zurückoerlegung der
Krönt die Feinde gezogen hat) und zuletzt die Engländer-
kchlacht um Arras . „Über-Materialschlacht" — so nennen
Engländer und Franzosen selbst die neue Offensive. Sechs
kage und sechs Nächte lang Trommelfeuer bis zu Kaliber
von 88,5 Zentimeter ; dann Sperr - und Riegeltrommelfeuer
gegen die rückwärtigen deutschen Stellungen ; und inzwischen
m der vordersten, in Trichter , Staub und Eisensplitter
auigelösten Linie der deutschen Stellungen infanteriskischer
Angriff der frischen feindlichen Truppen . Ein Heer, das
wiche Orkane glühenden Eisens und zerstäubender Spreng¬
stoff-Entladungen aushält , das den sechs Monate lang aus
«n Ländern der halben Erde her vorbereiteten Riesen-
msturm einer solchen Offensive derart erträgt , daß es dem
minde nur taktische Einzelvorteile überläßt , daß es ihm
Ittateglsch überall den Degen aus der Hand zwingt und

allmählichen Übergang in neuen Stellungskrieg immer
"aber und näher rückt (wofern es nicht selbst unter Füh¬
lung gewaltiger Feldherrnvollends vorwärts schreitet unter
-m alten Preußensignal „Avancieren"), dessen Ruhm und
vms muß dereinst alle Skaldengesänge Überrauschen.

Wt« ü . bt die SLkacht ?-

)m Von«
Originel-Ne» «»! hrrvann Preiß.

16, r»«f -»« baten

4. Kapitel.
m Als die Riesenstadt noch im Dunkel lag, machte siä
Breitenfeld auf den Weg zum Untersuchungsrichter

Bremer, der sich von innerer Unruhe getrieben schor
W von seinem Lager erhoben hatte, war innerlich

t !"EUt , als der Detektiv bei ihm eintrat . , „ < «
Mn , mein Lieber", rief er ihm entgegen, „ich hoffe

vte bringen gute Nachrichten."
, .Nicht die besten", gab Breitenfeld zuruck. „Es is
|'n verzweifelt ernsthafter Fall . Ich erinnere mich mch

°l«ner jahrzehntelangen Tätigkeit jemals einem so ver>
«orrenen und aedeimnisvolleu Rätsel gegenubergestandei

er-

^orrenen und geheimnisvollen Rätsel gegenübergestandei
^ .Men . Ich kann mir im Augenblick von dem Vorgans
W nicht die leiseste Vorstellung machen. Der Möglich
^ren find zuviele und der Annahme, daß ein durchdacht

Zufälliger Raubmord vorliegt , widerspricht zumcles
^ °west ich aus den Zeugenaussagen ersehen habe, geschat
W em ^fällig daß Fräulein von Oldensloh sich vom
S *' weg in ihr Boudoir begab und niemand könnt«
»daß  fix just in dieser Minute sich von dem Trubel
stell»« ^llschast zurückziehen werde. Und soweit ich fest-
8rs.u .̂ unte, war überhaupt nicht daran zu denken, daß
Mrin von Oldensloh im Laufe des Abends ihr Boudou
suchen würde."

^r Untersuchungsrichterblickte Breitenfeld erstaunt an
'r “J.e ^ en Sie das festgestellt?"
.«-och sprach einige Worte mit dem Vater der Er«i »Bt

**#«2 % der mir versicherte, es
Berechyung gelesen, d.

habe nicht im Bereich
daß.sein« Tochter gerade

Bet Arras batten die Engländer geflissentlich alS
Erste mit riesiger Wucht angegriffen. Sie hofften, die
deutsche Oberste Heeresleitung werde beunruhigt daraufhin
ihre groben Reserven an die Arras -Front werfen. Aber
im Hauptquartier HindenburgS hat man küble „Nerven' .
Man durchschaute, daß an der französischen Front der
hauptschlag folgen solle. Und als dann Frankreichs ge-
iommelte, ungeheuer tief gestaffelte Macht oorbrach in
U) Kilometer Frontbreite an der Aisne und alsbald ebenso
weithin in der Champagne, da begegneten die Angreifer,
die abermals hatten „durch' stoßen sollen, einem Wider-
'tande, vor dem fie Tag für Tag mehr daS Stürmen per«
lernten.

Auf 200 Kilometer Länge tobt jetzt die Riefen«
Macht, die „über - Material - Schlacht." Zwischen den
beiden„Pfosten' -Angriffen bei ArraS und an der AiSne
lieht der Halbbogen von St . Quentin, in den die Feind«
eingedrungen find, in den fie sich nach Hindenburgs
strategischer Vorschrift oorgefühtt haben vor stärkere neu,
deutsche Stellungen.

Die Schlacht geht; di« Schlacht steht, hoch in den
Lüften siegen und triumphieren unsere Flieger — in¬
mitten dieser allergewaltigstenLeistungen unseres Heereß
hatten es deutsche Arbriterverführer fertig gebracht,
um der SrnährungSpolittkund sonstiger irrender Wünsch«
willen an 800 000 Arbeiter zu mehrtägigem Streik zu
veranlassen, während die Front jede» Maschinengewehr,
jede Granate, jede- Kilo Sprengstoff benötigt.

Da ist denn — wahrhaft als „Vater deS Vaterlandes"
— der Feldmarschallo. Hindenburg auf den Plan ge¬
treten und hat «S laut hinauSgerufen, daß er . unfühnbar«
Schuld" bedeute, am Deere insgesamt und besonder» „an
dem Mann im Schützengraben", der mit seinem Blut« «
zu bezahlen hat. wenn ihn die Heimat ohne Schutz der
technischen Hilfsmittel läßt.

. Nun wobl — hoffentlich hört man auf diese Sttmmen.
Hoffentlich kann solch ein Streik niemals wieder-
kehren.  Beim deuttchen Herzen und jeder höchsten Treue-
oerpffichtung beschwor unS der Feldherr , der dir Schlacht
lenkt und den endlichen Sieg „dentt ".

Dtr Krieg.
Die Toppeuchlacht an der Aisne und in der Champagm

nimmt ihren Fortgang . Unter Einsatz sämtlicher verfüg¬
baren Kräfte suchen die Franzosen ihr Durchbruchsziel
zu erreichen. Ihre ungeheueren Opfer führten zu nichts.

0 !e KiefenscdlLckten im Metten.
Großes Hauptquartier , 20. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heere- gruppe Kronprinz Rupprecht. Auf dem

Kampffeld von Arras nimmt täglich die Feuertättgkett zu,
bei St . Quentin schwankt sie in ihrer Stärke.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. Die am
16. März begonnene Einnahme der von langer Hand aus-
gebauten Zone der Siegfriedstellungen hat gestern nord¬
östlich von Soissons ihren Abschluß gefunden durch Auf¬
gabe des Aisne -Ufers zwischen Conds und Soupir . Der
Feind folgt zögernd. - Die Doppelschlacht an der
Aisne >«,»> in  lker ^ Lbamvaane^ nimmt, ihre» 8ort ^,
dieses Zimmer und noch dazu allein aussuchen würde
Sie sehen also, daß die Annahme des Kommissars, besser
Schlüsse sonst inbezug auf das Verbrechen nicht übel sind,
durchaus nicht zutrifft. Es ist ausgeschlossen, daß de,
Mörder am Sims des Hauses entlanggeklettert, am offenen
Fenster gewartet habe und im Augenblick, da Fraulern
von Oldensloh das Zimmer betrat , die Tat vollbracht, ste
dann ihres wertvollen Schmuckes beraubt und dann dre
Flucht ergriffen habe." ^ . „ „ , - . . .

Der Untersuchungsrichter fragte bestürzt: „Sie lehnen
diese Annahme als vkllig irrtümlich ab?"

„Durchaus ", antwortete Breitenfeld bestimmt.
„Ja . aber wie stellen Sie sich denn zu dem rätsel-

Breitenfeld Zuckte die Achseln. Nach einer Weile er-
widerte er zögernd: „Soweit ich aus mancherlei Momer. en
schließen kann, ist der Mörder unbedingt bis zur Begeh ng
der Tat im Hause gewesen und wenn ich mich zu den
Schlüssen des Kommissars bekenne, daß er nicht unter den
Ballgästen war , so beharre ich aber dabei, daß er un¬
bedingt, wie lange weiß ich nicht, im Hause des Grmen
Oldensloh gewesen ist. Nur wenn er den Gang des
Fräulein von Oldensloh beobachtet hat, konnte er die
kurze Spanne Zeit , die ihm zur Ausführung des grauen¬
haften Verbrechens blieb, so ausnutzen, wie es der Busche
getan hat . Zudem aber trage ich noch Bedenken, ob es
sich wirklich um einen Raubmord handelt."

„Aber", warf der Untersuchungsrichter ein, „das ge¬
stohlene Kollier ?" , „ ’ . „ . «- „ _ . .Das will nichts beweisen, w,e oft ist ein Raub stngwrt
worden, um die Entdeckung eines Verbrechens aus Rache
zu erschweren. Mir will scheinen, daß der Bursche sehr
wohl Zeit gehabt hätte, mit der Perlenkette, die er erst
vom Halse lösen mußte, auch den Haarschmuck des Fraulein
von Oldensloh , der aus Brillanten bestand und wertvoller
war mit sich zu nehmen. Sodann glaube ich aber auch
iMmwtr , Anhaltsvuntte - «für au HabersM e& sich um

gang. Längs des Chemin des Dam « . rmraenL baue«
der starke Artilleriekampf an. Bei Braye . Cerny und
unter großem Masseneinsatz beiderseits von Craonn,
mühten sich frisch herangeführte französische Regimenter
vergeblich und verlustreich ab, den Höhenkamm au ge¬
winnen . — Den schon am 16. 4. ohne Ergebnis versuchten
Angriff zur Umfassung des Brimont -Blocks von
Nordwesten und Norden erneuerte der Franzose Sestern
nachmittag. Vor unseren Stellungen am Aisne—Ntarne-
Kanal brachen die fünfmal anlaufenden Sturmwellen
neu eingesetzter französischer Divisionen blutend zu¬
sammen; auch dir Russen wurden wieder oergeblrch m»
Feuer geschickt. Unsere dort fechtenden Divrsionen siiid
Herren der Lage. — In der Champagne ist den gm>zen
Tag über im Waldgebiet zwischen der Straße Thuizy—
Nauroy und dem von unS freiwillig geräumten Aubemo«
heftig gekämpft worden. In einem vortrefflich geführten
Gegenangriff drängten wir den vorgestern vorwärts ge¬
kommenen Feind und seine zur AuSbeutung deS
Gewinn » inS Gefecht geworfen« frischen KräM
zurück und erreichten die beabsichtigten Stel¬
lungen. Der zweite französische Turchbr ^ bsversu^in der Champagne ist dadurch vereitelt . — Bisher hat
die französische Führung mehr als 30 Divisionen aus
beiden Schlachtfeldern eingesetzt. Sie wurden nach Bv
endigung der Somme -Kämpfe für den DurchbruchSangnß
und die erhofften Verfolgungsmarsche sorgfältig^ «ufr
gebildet. Die daran geknüpften Hoffnungen Frankreich»
haben sich nicht erfüW!

Heere - gruppe Herzog Albrecht . Keine Greigntff,
von Bedeutung.
Östlicher KriegSscharchlatz.

DaS russische Arttlleriefeuer hat sich auch gestern m
mehreren Abschnitten auf bedeutender Höh« gehallen; In*
fanterictätigkett ist nicht gemeldet.

Makedonische Front . Auf der Crevena Stena sin-
französische Angriffe zum Rückgewinn der E 17. Toer-
lorenen Stellungen von deutschen und bulgarischenTruppen
abgewiesen worden; auf einer Kuppe hat der Feind wieder
Fuß gefaßt. _ . ,

Der Erste Generalquartiermeister Ludendorf ». -

Ungeheure Ter lüfte der franzofen
Aus allen Berichten unserer Kampftruppen ged?

pot daß die Verluste der Franzosen an einzelnen Nullen
bei  großen Schlacht alle » bisher Dagewesen « übertresie «„
General Nivelle erweist sich noch rücksichtsloser im schonung».
losen Einsatz und Opfern von Menschenleben al» Joffra.

Unsere Führer und Truppen find mit jedem Quadrat¬
meter de» Geländes völlig verstaut und nehmen den
Gegner , der vielfach au» der Verbindung mit seine,
Artillerie gekommen ist. unter mörderisch« Feuer . Be¬
sonders schwer waren die Verluste der Ruffen, denen
Franstetch di« Ehre einräumte , an einem der schwersien
Abschnitte der ganzen Kampffront , am Brimont . sich Lor¬
beeren zu holen. Auch der Kampf am 18. April hat den
Franzosen keine größeren Erfolge «ingebracht. DaS Resultat
stet« Taa « stebt in schreiendem Mißverhältnis zu den

einen Racheakt handelt. Ich weih zum Jöettptei vesttmmt
haß die Aussage aller Zeugen, Fräulein von Oldenslol
habe keinen Feind gehabt, nicht der tatsächlichen Wahrheit
entspricht. Ich will damit keineswegs die Zeugen ver¬
dächtigen, sondern nur zeigen, daß bei diesem Verbrechen
ein Geheimnis obwaltet, besten Schleier gelüstet werden
muß, ehe man sich mit der Person des Täters befassen kann.

Der Untersuchungsrichter starrte vor sich hin.
„Es ist seltsam", sagte er nach einer Weile, ^ ,wie di«

verschiedenen Menschen trotz der ihnen bekannten Tatsachen
zu den verschiedenartigsten Schlüssen kommen. Bei mir
stand es fest, daß es sich um ein gewöhnliches Verbrechen
auS Habsucht gehandelt habe. Ich kann Ihnen aber nicht
verschweigen, daß Ihre mir hier entwickelten Ansichten viel
für sich haben. Allerdings ", fügte er schnell hinzu, „kenne
ich ja nicht die Gründe, die Sie die Zeugenaussagen be¬
zweifeln lasten."

Breitenfeld zögerte einen Augenblick. Dann sagte err
„Ich möchte erst heute bei Tageslicht meine Informationen
beenden. Vielleicht bin ich in der Lage Ihnen heute abend
schon ein genaueres Bild von dem Verbrechen, wie es sich
meiner Ansicht nach zugetragen hat, geben zu können.
Was mich hierherMrte ist, daß ich Ihnen die Bitte aus-
sprechen möchte, mich von allen etwaigen ferneren Ergeb-
Nisten der Untersuchung sofort zu benachrichtigen Es ist
nicht gut, wenn bei einem solchen Unternehmen die ver¬
schiedenen Fattoren , die zur Ergreifung des Mörders dienen
sollen, zwei eigene Richtungen einschlagen."

„Das ist ganz selbstverständlich", erwiderte der Unter¬
suchungsrichter. „Ich bitte Sie sogar, ehe Sie sich wieder
an den Schauplatz der Tat begeben, bei mir die Zeugm-
Protokolle durchzulesen. Vielleicht finden Sie doch noch
diesen oder jenen Punkt , den Ihnen der Kommissar nicht
mitgeteilt hat und der bei der flüchtigen Untersuchung in
itt Sache Jbnm nutzt zur Kenntnis ^aekomwe" ilt." -



gebrachten Opfern . Den Fehlschlag der Srotzangesegtei
französischen Operation an der Aisne und in der west
ticken Champagne sucht der französische Heeresbericht durd
wortreiche Aufbauschung der errungenen Einzelerfolge »«
verschleiern . An keiner einzigen Stelle vermag er «inen
bedeutungsvollen Fortschritt der Franzosen zu melden.
Es handelt sich nur um rein öttliche Erfolge , die di,
Franzosen teils in schweren verlustreichen Kämpfen , teils
durch ein elastisches Ausbiegen der deutschen Truppen zn
erringen vermochten . Die von den Franzosen gemeldeten
Vefangenenzablen müssen angezwetfell werden.

Wien . 20. April . Der amtliche Heeresbericht
Meldet auf keinem der drei Kriegsschauplätze größer,
Kampfhandlungen.
klein« kriegspott.

Berlin , 20. April . Kronprinz Boris von Bulgarien
wellte zu mehrtägigem Aufenthalt im Groben Hauptquartier
bet Kaiser Wilhelm.

Berlin , 20. April . Die Note der spanischen Re¬
gierung über die Versenkung des Dampfer « . San Ful-
gencia' ist auf der hiesigen spanischen Botschast eingetroffen

Hamburg , 20. April . Als Prise ausgebracht wurde am
Donnerstag der norwegische Dampfer . Norden ' (776 Tonnen ).
Er hat die für eine feindliche Macht bestimmte Ladung in
kuroaven gelöscht.» iigen,20.April.Die deutsche Regiemng hat derr Bedauern über die Torpedierung de« dänischen
Dampfer « . Suse " ausgesprochen und Schadenersatz rüge»
sichert, da ein Versehen des betreffenden U-Boots -Komman-
bunten oorliegt.

Kriegs - _
; ■ Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Chronik
Rückzug in die . Siegfried,
ang der Doppelschlacht an de,

»»■IO «• •M' Vtrtvtf DM»*»«*«
bruchsversuch in der Cha
werden franzüstsche ”
wiesen.

Volks - und Krlegawlrtfcbaft
■* Einfuhr und Vertrieb von Schweizer Käse. Dil m

ständige Stelle der Zentral -Einkaufsgesellschaft m b. H / ibi
bekannt, daß die zurzeit bis zum 30. April 1817 gültig,
Regelung über Einfuhr und Vertrieb von Schweizer Käs,
auch über diesen Zeitpunkt hinaus bis auf westereS in Geltung
bleiben wird . Entsprechend dem jetzigen Schweizer Export¬
preise für Schweizer Hartkäse lEmmenthaler Käse) pon 40C
Franken für 100 Kilogramm wird der Kleinhandelshöchstpreis
für diese Käsesorte nunmehr auf 3,10 Mark für V, Kilogramm
festgesetzt. Im übrigen verbleibt es bei den bekannten Be¬
dingungen über die Zuschläge. Leider merkt die Bevölkerung
nichts von der Einfuhr , da fast nirgendwo Schweizer Käse zu
erwerben ist.

* Beschlagnahme von verdorbenen Konserden . Da übe,
die Beschlagnahme von verdorbenen Konserven in weiten
Kreisen noch große Unklarheit herrscht, so macht der Kriegs¬
ausschub für Ole und Fette darauf aufmerksam, baß seit dem
1ö. Februar 1817 folgende Verordnung des Reichskanzlers be¬
steht: . Alle verdorbenen oder sonst für die menschliche Er-
näh . tng nicht geeigneten , ganz oder teilweise aus tterischen
Stoffe ., hergestellten Konserven . Würste, sowie sonstige Fleisch,
und F - waren , die in gewerblichen oder Handelsbetrieben
infaller , sind dem Kriegsausschub für Ole und Fette . Ab¬
teilung Knochenverwertung Sektion 8 . Abdeckeretwesen, am
uuneloen und abzuliefern.

oagne vereitelt . — In Äacedonten
ffe auf den Lrevena Stena abge»

Oie Aufhebung des Jcfuitcn -Gehtzca
Die . Nordd . Allg . Ztg . ' schreibt halbamtlich . In de

Sitzung vom 10. April hat der BundeSrat dem Beschluf
deS Reichstags vom Jahre 1913, das Gesetz betreffend de,
Orden der Gesellschaft Jesu vom 4. April 1872 aufzu.
heben, seine Zustimmung erteilt . Damit ist der Rest des
Jesuitengesetzes , besten einer Teil bereits im Jahre 1904
mfgehoben worden ist, außer Kraft gesetzt.

Die katholischen Deutschen , die sich in diesem Krieg,
»n vaterländischer Treue , an Heldentum und Opfermut vor
den Angehörigen keiner anderen Konfession Übertreffer
lasten, empfanden den Fortbestand des Jesuitengesetzes mit
Bitterkeit ; sie konnten darauf Hinweisen, daß die deutscher
Jesuiten tn großer Zahl dem Vaterland mit ihrem Blut
gedient , daß sie an unseren Fronten gepredigt , gepflegt
und gekämpft haben . Die nationalen Besorgniffe , aus denen
seinerzeit das Ausnahmegesetz entstanden ist, sind nach den
Erfahrungen dieses Krieges hinfällig.

Was das Gesetz bestimmte.
Durch den 8 1 wurden die Orden der Gesellschaft Jesu

Und die ihnen verwandten Orden und ordensähnlichen
Kongregationen , darunter vor allem die Redemptoristen,
vom Gebiete des Deutschen Reiches ausgeschlossen. Die
Errichtung von Niederlassungen derselben blieb untersagt.
Im 8 2 wurde das Verbot auch auf die einzelnen Ordens¬
mitglieder ausgedehnt . Angehörige des Ordens Jesu
konnten danach , wenn sie Ausländer waren , auS dem
Bundesgebiet ausgewiesen , wenn sie dagegen Inländer
waren , konnte ihnen der Aufenthalt in bestimmten Be¬
zirken oder Orten versagt oder angewiesen werden . Der
8 2 wurde bereits 1904 aufgehoben.

Aufhebung des Sprachen -Paragraphen.
Aus Erwägungen ähnlicher Natur wie beim Jesuiten-

Gesetz hat der Bundesrai tn derselben Sitzung auch der
vom Reichstag im Jahre 1916 beschlossenen Aufhebung
des Paragraphen 12 des Reichsvereinsgesetzes , des so«
genannten Sprachenparagraphen , zugestimmt . Damit ist
künftig auch in öffentlichen Versammlungen der Gebrauch
Nichtdeutscher Sprachen ohne weiteres gestattet.

Von beklagenswerten Ausnahmeerscheinungen abge¬
sehen, haben auch die Staatsbürger nichtdeutscher Zunge
im Sturme dieses Krieges ihre treue und opferwillige
Hingabe an das Reich bewiesen . Die verbündeten Re¬
gierungen haben wiederholt zum Ausdruck gebracht , baß
sie bereit sind, die Folgerungen , die sich aus dieser Tat¬
sache ergeben , zu ziehen.

Ole Revolution ln Rußlands Provinzen
von Moskau bi « Pskow.

.- /.REandtst grob , und der Zai ist wett ' , lautet ein alte,
russische» Sprichwort . Daß e» ein Wahrwort ist. hat sich meh,
al » je zuvor in dielen Tagen , in welchen das ganze grob,
Rußland in Gärung ist. erwiesen, denn eS dringen über de«
verlauf , den die Revolution tn den fernen Provinzen
de» RiesenreicheS genommen hat . erst jetzt bestimmtere Nach,
richten zu uns . Am Augenblick des Sturzes der alten Re¬
gierung in Petersburg lebte das übrige Rußland noch
durchaus sorglos dahin , ohne über die revolutionären Vor¬
gänge in der Hauptstadt etwas zu wisien. Die Umwälzung erfuhr
bas Land erst fast zwei Tage später. Die Provinzblättei
konnten nur mttteilen , daß in Petersburg keine Zeitungen
erschienen, und daß dort wieder Brot vorhanden sei: aus
diesen Meldungen konnten sich die Leute tn der Provinz nach
eigenem Gutdüicken einen Reim machen und den Schluß
ziehen , daß in Petersburg nicht alles in Ordnung zu sein
scheine. Nur „Mütterchen Moskau ' war über die Vorgänge
in der Residenz schon am ersten Revolutionstage ziemlich gut
unterrichtet . Vollständig aus der Luft gegriffen war die in
ausländischen Zeitungen verbreitete Meldung , daß die Kämpfe
in Moskau noch blutiger gewesen wären als die Peters¬
burger Auslchrettungen . Moskau ist zwar während de»
Krieges wiederholt der Schauplatz blutiger Revolten gewesen,
diesmal aber ist die Revolution dort gänzlich unblutig verlaufen.
Die ganze große Umwälzung wurde von einem simplen Fähn¬
rich. einem gewisien Uichakow. geleitet. Der junge Mann ließ
an einem einzigen Tage an tausend Vertreter hoher Staats - und
Polizeibehörden verhaften , damnter den Stadthauptmann
Generalmajor Schebeke und den Gouverneur Grafen Tat«
iischtschew Um nicht ganz tatenlos zu bleiben, steckte der Mob
plötzlich, als es gar nicht mehr nötig war , die Gebäude der
Sicherheits - und Geheimpolizei in Brand . Nach dem Um¬
sturz zeigte sich die Stadt , tn der einst die Zaren gekrönt
wurden , lo streng republikanisch, daß man hätte glauben
können, sie sei zeitlebens Republik gewesen; sie geriet in
flammende Entrüstung , als es hieb, Großfürst Nikolai Ntkola-
jewitsch sei zum Generalissimus ernannt , und verlangte aus»
drücklich die sofortige Verhaftung der ganzen Zarenfamilie.

Im Wolgagebiet schloß ftrh der provisorischen Regierung
als erste Stadt die alte Gouvernementshauptstadt Nischnij-
Nowgorod , das Leipzig Rußlands , an . Auch hier brauchte
man keinen Schub abzufeuern , um der Revolution zum Siege
zu verhelfen , und die Freilasiung der politischen Gefangenen
vollzog sich in aller Ruhe . Etwas stürmischer ging es in
Ssaratow zu : hier mußte man den Gouverneur , der frei¬
mütig erklärt hatte , daß ei der alten Regierung treu bleibe,
verhaften , worauf die Bevölkerung und die Truppen
mit roten Fahnen , auf denen geschrieben stand : . Es
lebe die Volksfteihelt !' . durch die Straßen zogen,
die Marseillaise sangen und die politischen Gefan¬
genen besteiten . In Zarizyn leistete man sich ein
paar Extraausschreitmigen gegen die Geistlichkeit. Astrachan
und Samara feierten das grobe Ereignis durch Truppen¬
paraden : daß auch dort von Kosakenchören sofort die
Marseillaise gesungen worden sei, klingt nicht recht glaubhaft,
denn man kann sich nicht gut denken, daß die rauhen Kosaken
— ihre nmsikalische Begabung in allen Ehren — so urplötzlich
das alte französische Revolutionslicd auswendig gelernt haben
sollen. I » Kasan , in Wladimir und in Rnbinsk vollzog
sich alles programmäßig : Begeisterung, Anerkennung der neuen
Regierung , ein paar mehr oder minder notwendige Ver¬
haftungen usw. In Tw er wurde der Gouverneur v. Bünting
getötet, weil er sich der neuen Regiemng mit Gewalt wider-
etzen wollte.

Verhältnismäßig stiedlich ging der Regiemngswechiel
auch im nördlichen Rußland vonstatten . In dem vor Frost
starrenden Archangelsk taute wenigstens das Eis von den
Herzen, und die Begeisterung erreichte Siedegrade , die aber.
Mm großen Leidwesen der Bevölkerung, den Hafen auch nicht
eisfrei machen konnten. Jekaterinburg nahm den Um¬
schwung wie etwas Selbstverständliches hin. Etlvas stürmischer
verliefen die großen Tage nur in Wologda , das als Ver¬
bannungsort gedient hatte und daher tn der Lage war . eine
rin bißchen opernhaste Befreiung der politischen Gefangenen
in Szene zu setzen. Was die baltischen Provinzen betrifft , so

das deutsche Riga mhtg . Eine Volksmiliz sorgtewar
musterhaft für Ordnung . Weit wilder gebärdete sich Reval.
Hier begann sofort in sämtlichen Fabriken und Werkstätten
der Generalstreik . Das Gouverneurs - und das Polizei-
gebäude wurden zerstört, die Akten auf der Straße verbrannt
Al» die im Hafen liegende Flotte von Kameraden aus
Kronstadt und Smaburg drahtlose Nachrichten über
den Verlauf der Revolution erhielt, begannen die Gewalt¬
taten gegen die Offiziere. Der Festungskommandant wurde
getötet . Erst als sich die Tmppen der neuen Regiemng an<
geschlosien hatten , kehrte die Ruhe wieder ein. Ganz glatt
wickelten sich die folgenschweren Ereignisie im nordwestlichen
Rußland ab . Ostrom und Witebsk anerkannten die neu«
Regierung ohne Zögern , und die Revolution verlief auch in
Pskow (PleSkau ). dem Abdankungsort deS Zaren und
Hauptquartier deS Generals Rußkt ohne irgendwelche Ruhe¬
störungen. __ Dr Sch.

politische Rundschau.
Ocutfehcs Reich.

+ Durch die Zeitungen geht eine Notiz des , Land<
brukskonsulent ' in Newcastle , wonach dort am 13. biz
83. März Höchstpreise u . a. für deutsche Butter
festgesetzt sind. Daraus wird nun der Schluß gezogen,
baß deutsche Butter nach England gelange . Das ist
natürlich Unsinn . Wenn die englischen Notierungen deutsch«
Butter nennen , so wird darunter wohl holländische zu ver¬
stehen sein. Im Ausland , namentlich tn Amerika , werden
Waren deutscher und holländischer Herkunft sehr häufig
unter der Bezeichnung . deutsch' zusammengefaßt . Das-
stlbe gift also wohl auch für holländische Butter in
England.

Norwegen.
* In drei geschlossenen Sitzungen verhandelte dak

Storthing über die außenpolitische Lage . Die Blätter
beschäftigen sich in eingehendster Weise mit diesen Ver¬
handlungen und behaupten , das Ziel der Debatten sei
die Frage der Entscheidung über Krieg oder Friede«
gewesen.

„Morgenbladet ' sagt , die Bewaffnung der norwegischen
Handelsschiffe sei erwogen worden und andere Dinge von
weittragender Bedeutung . - Socialdemokraten ' erklärt,
trotz aller Erregung fordere ditz grobe Mehrheit deS Volkes
die Festhaltung der unbedingten Neutralität . »Tiden
Tegn ' schreibt, eS gebe in Norwegen keinen Menschen,
der nicht die Aufrechterhaltung deS Friedens wünsche.
Aber alle verantwortlichen Männer müßten die Mittel
zum Schutz der Zufuhren überlegen , damit daS Land nicht
der furchtbarsten Hungersnot ausgesetzt werde.

Bulgarien.
X Der bulgarische Gesandte in Bern, Paffaroff, hat sich

zu einem dortigen Journalisten über die Kriegsziele
Bulgariens geäußert. Er sagte: Wir verlangen Make¬
donien, die Dobrudscha und daS serbische Morawatal,
veil sie buhzarischeL.Land sind. Die propiiorische russische

Negierung yak tn lyrer Proklamation ernarr , sie
einen dauerhaften Frieden aus Grund des
bestimmungsrechtes der Völker herzustellen . Mit
Grundiätzen ist die bulgarische Regierung einverst^
Die Bewohner Macedoniens . der Dobrudscha un^
bisher serbischen Morawatals sollen in freier Abstin-T. -
selbst darüber entscheiden, ob sie Bulgarien
wollen oder nicht. Die bulgarische Regierung kenn. ^
Wünsche der befreiten Gebiete und weiß , daß der
der Wahl nicht zweifelhaft sein kann , denn nur ein ^
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hat alle Bulgaren seit Jahrhunderten beseelt: bte re
nchtung nnes geeinigten , unabhängigen , demokratisch^

X Nach Mitteilung
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blutigen Verlauf genommen haben . Die Mamf ?n/ ? °
denen sich auch Militärpersone » anschlossen, wurden
ein starke- Polizei - und Truppenausgebot zerstreut °Uĉ
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Oftcrrcich - Cirigart,.
x Nach Meldungen aus Wien ist die Ssterreichisz.

Minifterkrise beigelegt worden . Die beiden deMsch«
Minister p. Baernreither und Dr . Urban werden im
verbleiben . Dagegen gilt es als sicher, daß der polniick
Landsmannminister Dr . Bobrzynski aus dem Kabine«
ausicheiden und durch einen anderen polnischen
mann ersetzt werden wird . Kaiser Karl hat den 9w
treten , der deutschen Parteien in einer AM ««
die Versicherung gegeben , daß ihre politischen »p
strebungen von ihm und der Regierung dem volle,
Werte nach anerkannt werden und sein Vertrauen tfmm 1
sicher sei. Es sei seine Absicht, den Reichsrat in nab« "
Zeit einzuberufen . Dem Wiederbeginn des parlamentm-i.SM*-** ^ j »_ ,
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scheu Lebens nach jahrelangem Stillstand komme in diesen,
Augenblick außerordentliche Bedeutung zu. Er gewärtig,
von der Einsicht aller Parteien , daß sie in achtunggebieten¬
der Entschlossenheit für die höchsten Staatsinteressen uni
Staatsnotwendigkeilen eintreten werden . Er zähle dabei
auf die Deutschen in Österreich , denen als sicheren Stütz«
der Staatseinheit bei der Ordnung der Verhältnisse , di,
schon während des Krieges angebahnt wurde und nack
seiner Beendigung mit Konsequenz durchgefühtt werb«
muß , eine große Aufgabe zukomme.
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X Die eigentliche Ursache für die Erhöhung der mötKrer I

Baumwollzölle liegt nach einer Mitteilung der in Anislev 1 *
dam erscheinenden Ecom. Stat .-Berichte in der englisch«,
Furcht vor einer Überschwemmung des indischen Marktes Riffenr“ü
durch Japan . Die außerordentliche Entwicklung der jcqja- Men.
Nischen Baumwollindustrie, die ihr Absatzgebiet im fern«,
Osten mit aller Anstrengung weiter auszudehnen versucht,
wird in England mit großer Sorge betrachtet und hat zu Umgebung w>
diesem folgenschweren Schritt geführt. Den Mitgliedern frMneteSaS an (a< ÎaCav/Ti .e kia V

jiibenpogrom
Inordiie, auch
£ort(eien zir
Mtben, weil

des englischen Parlaments sei dieser Grund bei Annahme
des Entwurfs wohl bekannt gewesen, doch sei er mit keinem jeianbt wordei
Wort erwähnt worden, um den japanischen Bundesgenossen liefern müssen
nicht zu oerletzen.

X Wie verlautet, wird die Regierung sofort einen Antrag
zur Regelung der irische» Frage veröffentlichen. Er be-
deutet die unmittelbare Einführung von Homerule mit
dem Recht der Option für einige Grafschaften. Di«
irischen Parteien sind an der Formulierung des Antrages
nicht beteiligt gewesen.

Spanien.
X In Spanien ist ein neues Kabinett ans Ruder ae

kommen unter dem Vorsitz von Garcia Preto. Das Aus>
wärtige liegt in Händen von Juan Aloarada; Inneres
Don Julio Burell; Krieg. General Aguileoa; Marine
General Miranda; Justiz, Ruiz Valarino; Finanzen
Sartiago Alba; öffentliche Arbeiten, Herzog Almadi
Varvalle: Unterricht, Jose Francos Rodriguez.

Der bisherige Ministerpräsident RomanoneS erflärte,
er habe dem König die Gesamtdemission des Kabinetts
mit Rücksicht auf die politischen Umstände überreicht. Dg
die neuen leitenden Männer Spaniens ebenso wie Ror-a-
nones der bisher herrschenden liberalen Partei angehören,
so muß man die Schwierigkeiten des alten Kabinett? ti
her inneren wirtschaftlichen Lage Spaniens ' '
»urch den Weltkrieg sehr drückend geworden iit

/Lus In- und -Ausland.
Berlin , 20. Avril . Der Großwesir der Türkei , Tiffmü

Pascha , ttifft , mit grobem Gefolge am nächsten Moiiug, \
23. April , abends , mit dem Balkanzug aus Konstantinorel
kommend, in Berlin ein.

Berlin , 20. April . Der türkische Thronfolger Pri«
Zta Eddin Effendi ist gestern abend hier wieder eingetroffen.

Haag , 20. April . Der Führer der niederländiswen:
SozialistcnparteiTroelstra ist über Deutschland nach Schweden
abgereist.

Hannover , 20. 2IprtI.__ Bet der Reichstags - Ersatz''
wähl für den welfischen Reichstagsabgeordneten o. SKeb#

" ' ' ' alb,der auf dem östlichen Kriegsschauplatz den Heldentod starl
wurde im 15. hannoverschen Reichstagswahlkreis Gras von
Bernstorff-Wehmingen (Welfe) gewählt.

Budapest , 20. Avril . Da » ungarische Lebensmittclamt
wird die fleischlosen Tage in Ungarn gaa ^ . shrdenA
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Ruffifche Kriegs - nnd frledensftimmen
Die uneinigen Minister.

Die jetzt nach einer mehrtägigen Pause, in btt'■W*
Post aus Rußland ausblieb, wieder eingetroffenen russtiM«
Zeitungen bringen eine halbamtliche Auslastung, ta “r
sich Justizminister Kerenski  scharf gegen die Eroberung»'
pläne seines Kollegen im Amt des Äußern Miliukl»»wendet.

Kerenski beauittagte das Preffebureau des
Ministeriums zu erklären, daß Miljukows Äutzer«"^
über die Aufgaben der auswärtigen Politik
in diesem Kriege nur seine Prioatmeinung und keitzW
falls die Anschauung der provisorischen lllegiek^ W
widerspiegeln . Kerenskis eigener Standpuntt in “g l
Fragen des Krieges entspricht dem Standpuntt »MI
politischen Kreise, zu denen er seit vielen Jahren
Sein Standpunkt beruht auf der Notwendigkeit, dasr̂ ^
vor Eroberungen und Invasionen des Feindes zu j®rL
^nd verneint entschieden jede Eroberung von Gtl»
'remder Völker sowie Attentate auf die Unabhä«
teil der Völker der Zentralmächte.

'ich stllt
. - -t und
N Trauers
' vLrrstö

Büglern
cwald.
den ,

LN in !Set
N Man I,
Piung am

.* ®tton

Rrttm

«« len. ;
j,? Ein D
I :! d-r Mdaß

di

Sei



nimmt ein Artikel deS MatteS Djen ' ent-
„. gen Miljukow . . Dien " sagt . Konstan-

„ Meerengen gehören dem türkischen Volke,
ijiiS m . t * „,,f heftfet rote
(i!L

hfi.J
t £
M
oöeoj

Recht auf " Selbstbestimmung besitzt wie
L Nnlk Weshalb sollen die russischen Soldaten

Üß* r tS » lut opfern, weil Miljukow der m,
vollkommen allein steht. Konstantmopel

-vî Eljukow „zerschmettert" weiter.
„neöem bleibt der schon totgesagte Miljukow bei

v <« Hevmetbode gegen Deutschland . Bei dem
non England nach Petersourg ansgesandten,
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r0L Ötf L>evmetb°de gegen
fl*1!' von England nach - - -

M °pIot)b Georges folgenden Sozialeren sagte er:
zahnê ' n, die provisorische Regierung mit
lr^Ä -n Nachdruck die Vernichtung des deutschen

groNe" toirb , da unser Ideal darin befiehl.
«-E, « jede Möglichkeit eines Krieges zu de-

: Gegenwärtig besteht unser Problem darin die
Revolution erschütterte Kraft der Verteidigung

‘-■flen Wir werden dem Feinde mrt verdoppelten
- t ovm bevorstehenden Siege , begegnen

u6  betonte darauf , seine Meinung ' er ab.
Bisher hätten im Namen des russischen

' st, Vertreter der führenden Klassen ge-
Nber die Demokratie sei gegenwärtig Herr

Bodens . Seine Freunde hätten be' chlosien.
' ^ "'5 dem Lande allen imperialistischen und umr-
- 'Ä Versuchen ein Ende zu setzen denn sie wollten

Knechtung und dienten dem Geda - ken der Frer-
LK « und Brüderlickckei. aller Völker . Z,raschen
® V,lrf' e keine Feindschaft mehr herrschen Er ex.

die Engländer diese Ansicht auch bei fick zu
- ' ^ „ iten würden . — Kerenski erwartet damit wohl
^ .^ dem Lloyd George gab auf Anfrage tm Parlw
M'i ! daß die englischen «soz '.alrsten rm Auftrag

und für deren Zwecke reisten Knegs-

ffchglen Sozialisten gestattet England die Ausfahrt
Was Fürst Lwow meint.

Russischen Journalisten gegenüber äußerte Minier-
®5fSt Lwow , der Frieden könne mrt voller Be-
At im Laufe dieses Jahres erwartet werden . Aller-
«erde die innere Umwälzung in Rußland sowie die
kn der mssischen und ausländischen Sozial :,len daS
'ende nicht beschleunigen , einzig und allein die Er-

aller kriegführenden Mächte werde Europa
ELden zwingen . Rußland sei durchaus kein Gegner

kkLens . könne aber unter den augenblicklichen Ver-
Aen nicht die Initiative zu einer Frredensaktton er-
' " Anarchie in Kiew und Odessa.

M man aus Haparanda erfährt , sollen sich in der
" „m, Kiew ernste Unruhen abgeivielt haben.
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Saffuete Banden entwaffneten angeblich die Miliz und
8 Macht an sich. Militär , das von Kiew aus-

morden sei hätte den Banden erne richtige Schlacht
k̂ müffen In dem Marktflecken Brusiloff habe ein

pogrom stattgefunden , weithin bwrfche völlige
Hie auch von Odessa gingen ähnliche Nachrichten em.
leien zwölf Grundbesitzer aus Beßarabien verhaftet
i, weil sie für die alte Regie rung agitiert batten.

L ]Nab und fern.
0 Ter König von Bayern und das deutsche Aus
Museum . Der König von Bayern ist dem deutscher
landsmuseum als Ehrenförderer mit einem Beitrag
10000 Mark beigetreten.

0 Zollernfeier in Konstanz . Aus Anlaß der fünf-
'eitften Wiederkehr des Tages , an dem der Burggraf
>rich von Nürnberg durch Kaiser Sigismund mit der

JE Brandenburg belehnt wurde , fand in Konstanz im
lein von Vertretern des Kaisers , des Großherzogs von

.je » und des Fürsten von Hohenzollern -Sigmaringen
eittl grobe Feier statt . Die Großherzogin Luise von
Baben bezeichnet« in einem Schreiben , das Oberbürger«
Keiftet Dietrich zur Verlesung brachte , den denkwürdigen

bex sich vor 600 Jahren vollzog , als den Markstein
iw ersten Verbindung zwischen Süd - und Norddeutsch«
tab, die jetzt im gewaltigsten aller Kriege in ihrer
Men Größe und Kraft im Deutschen Reiche vor uns

0 Schweres Eisenbahnunglück . Aus der Station
Wnhofen zwischen Augsburg und München hat sich ein
tötrere? Eisenbahnunglück zugetragen . Der Schnellzug
■““ Ulm fuhr in den Münchener Personenzug hinein.E» uun myr m oen wcuncyener Periouenzuu «meut.

Personen wurden getötet , darunter 16 Militärpersonen;
ü Personen wurden mehr oder weniger schwer verletzt.
M Verwundeten wurden in den Krankenhäusern in
Mburg und München sowie in dem Vereinslazarett im
dAloß Nannhofen untergebracht . Man befürchtet , daß

t Wrr den Trümmern des Zuges—mehrere starkbesetzteMen find vollständig zertrümmert worden — noch weitere
Wet liegen. Der Lokomotivführer des Schnellzuges hatte
« Haltesignal überfahren.
. « Die Frau als Kanonier . In LandShut in Schlesien

üblich, daß die verstorbenen Krieger bei der Beerdi«
dmch einen Salut von drei Böllerschüsfeu geehrt

Da aber alle Leute , die den Böller bedienen
BR tm Laufe des Krieges eingezogen worden sind,
L letzt eine Frau das Amt des Kanoniers übernommen.
Wnch stand fie hei einer Beerdigung zum erstenmal am
bw? ließ, als wäre sie das von jeher so gewohnt,

O Tine dänische MiMonenspeud « für Berliner Maden
In der letzten Sitzung der Berliner Stadtverordnetenvev
sammlung konnte der Stadtschulrat Dr . Fischer mttteüen,
daß ein dänischer Arzt , der vorläufig nicht genannt sein
wolle , für Berliner Kinder eine Million Mark gespendet
habe ; die Kinder sollen dafür auf - Land nach Dänewaci
geschickt werden . Die Nachricht wurde selbstverständlich
mit lebhaftester Freude ausgenommen , und der Stadt-
oerordnetenvorfteher sprach sofort den öffentlichen Danl
der Versammlung für die hochherzige Spende auS . De,
in Frage kommend « Arzt hat übrigen » schon vor einige,
Zeit tuberkulöse Kriegsgefangene auf seine Kosten in Däne-
viark unterbringen wollen . Sr stieß mtt diesem Plane abe,
aus Widerspruch , weil man gegen di» Aufnahme von
Lungenkranken bei dänischen Familien Bedenken hatte.

» Das Vorrück «» der Gletscher . In der Schweiz
konnte im letzten Jahre ein allgemeine » Borrücken de,
Gletscher festgestellt werden . Während im Jahre ISIS
etwa 33 % der Gletscher tm Vorrücken waren , waren eS
1916 fast 62 %. DaS Bild de» öderen Grindelwald-
gletscher» hat fich in den letzten zehn Jahren vollständis
verändert . Der lange und harte Winter 1916/17 wir!
wahrscheinlich ein neue » Anwachsen der Gletscher , ru
Folg « haben.

« Die Masernepidemie in England . Bor kurzem
wurde berichtet , daß in einer englischen Seekadetten -mstalt
eine Masernepidemte auSgebrochen fei. DaS scheint jedoch
nur eine Teilerschetnung einer über ganz England ver»
breiteten Epidemie zu sein. In Birmingham allein find
ln der ersten Aprilwoch « 828 neue Masernfälle gemeldet
worden . . -— - - , -

» Der gesunkene Donaudampfer . Auf Anordnung
der ungarischen Behörden wurde der bei Namteterw fetl
einer Woche unter Wasser stehende Dampfer . Zrinyi vor
Zimmerleuten geöffnet . Es wurden 66 Leichen geborgen;
mindestens ebensoviele dürften noch ans Tageslicht kommen.
Die Bergungsarbeiten gehen sehr langsam vor sich.

© Wieder ein neuer Komet . Der , £ tme8 * roltö fluä
Sidney gemeldet : Ein Komet von außergewöhnliche,
Helligkeit ist am östlichen Himmel gerade über dem Hori-
zont , rechts von der Sonne , zu erblicken. Professor Goske
erklärte , daß es sich um einen neuen Kometen handele,
besten Bahn noch nicht festgestellt worden sei.

0 Das Ende der Pocken in Berlin . Wie von amt¬
licher Seite miigeteilt wird , find in Groß -Berlin die Pocken
offenbar am Erlöschen . Die Zahl der Pockenerkrankungen
hat ganz bedeutend abgenommen ; e» sind in der letzten
Zeit nur noch ganz vereinzelte Fälle beobachtet worden.

9 Türkische Lehrling « nnb Schüler in Dsutschland.
Nach einer Meldung aus Konstantinopel begaben sich diese»
Tage 330 türkische Lehrlinge nach Deutschland , um dort

> in verschiedenen Gewerben tättg zu sein. Außerdem wird
eine Anzabl türkischer Schüler zum Besuch preußischer
Seminare nach Deutschland kommen.

O Wieder einmal die Bersendung senergefahrltche,
Gegenstände . In der Nacht »ran 31 . März ist ein mit
Paketen gefüllter Post -BeiwUen auf der Strecke « erlm-
Köln völlig ausgebrannt . Die Ursache des BrandeS hat
nicht mit Sicherheit festgestellt werden können ; bei der Durch-
fuckung der Paketrestr sind aber Spuren gefunden worden,
die vermuten lassen , daß unter der Ladung » 4 . trotz der
bäufigen öffentlichen Warnungen Pakete mtt feuergefährlichen
Gegenständen befunden haben . Bei dem Brand find 1200
Postpakete vernichtet worden . Ähnliche Fälle von Post«
waaenbränden unter Vernichtung zahlreicher Pakete stnd
während des Krieges wiederholt oorgekommen . Auf da»
Verbot der Versendung feuergefährlicher Gegenstände,
wie - Streichhölzer . Benzin usw . in Postpaketm kann
daher nickt eindringlich genug von neuem aufmerksam ge«
macht werden.

9 Der „jüngste " Leutnant der österreichischen Armee
ist der bekannte einarmige Klavierkünstler Gras Geza
Zichy obwohl er im Alter von 68 Jahren steht. Der
Graf ' der auch ein angesehener Schriftsteller und jetzt im
Kriege einer der besten Tröster und Lehrer der einarmigen
Verwundeten ist , wurde kürzlich vom Kaiser Karl in
Audienz empfangen und bei dieser Gelegenheit zum Honoed«
husarenleutnanl ernannt.
Lunte Oages -Oftronik»

Venf , 20. April . Bei einer Elviofion im Arsenal von
Toulon wurden lü Arbeiter getölet Näheres über den in
den Geschützroerkstätten ang -richteten Schaden wurde nicht
dekanntgegeben.

Basel , 20. April . In einem Bergwerk bei Bsthune
lNrankreich) wurden durch ein schlagende « Wetter 27 Ar¬
beiter getötet . 2 schwer und 12 leicht verletzt.

-iölut in die Berge schallen.
^Ikrstörnngen auf dem Niederwald . Von wilden
gSfföalttn sind auf dem Aussichtspunkt Rossel aus dem
^orrwald . jener wett vorspringenden Ruine , von wo

prachtvollen Rundblick auf den Eintritt de»
v? ^ 2 Gebirge hat , sowie an der Zauberböble er«

£ "5 * Zerstörungen angerichtet worden . Von den Tätern
szkniw? Eeine Spur ; aus ihre Ergreifung ist eine Be«
Wung ruSgesetzl worden.
« «Landung eines Hamburger Schoners . An de,
^Mchischrn Küste strandete de' Hamburger Schone,
K , *5 ? - Der Kapitän und der Steuermann oersuwlen
tzlR„7̂ unsrboot aus mit Hilf » des Ankers den Schone,
ttafl ma/i eiL  Dabei kentert « da « Boot und beide e».

osi , D « Schoner ist noch nickt flott.
*>>' her mit  dem Herz auf der rechten Seite,
i jf HMfferung wurde bet eurem jungen Mann fest-

das Herz auf der rechten Seite bat . De,
uch ieig, Äeue Fall ries großes Interesse hervor . Hoffent«
Oeet tin+r, 1 Ausnahmemann , der als Sanrtatssoldat m»
«fcttoSSf ™ soll, daß er das Herz nicht nur aus der

®e'te, sondern auch aus dem rechten Fleck hat.

Lunte^eituna
Böck '. --- n  da » lenkbare Lu ?. , . ,s. In einer

Berliner Aut ^graphensammlung befindet sich ein zur Ver«
iteigerung bestimmter Brief , den Arnold Böcklin, der groß«
Maler , am 6. Januar 1871 an seinen Freund , den Bild«
Hauer Reinhold Begas , richtete , und der in diesen Zeiten
deS scharfen Lustkrieges von besonderem Jntereffe ist:

Was du ' , so heißt es dort , . über den lenkbaren Ballon
bemerkst , hat mir schon lange zu denken gegeben . Vor
einigen Jahren habe ich nämlich noch in Rom größere Ver¬
suche gemacht und alle Voraussetzungen bestätigt gefunden.
Stach den gemachten Erfahrungen würde ich in jeder be«
liebigen Richtung natürlich auch gegen den Wind fliegen
können , unter günstigen Umständen sogar ohne Ballon mit
der einfachsten Maschinerie. . . Stelle dir die Versuchung
vor während dem Verlauf deS jetzigen Kriege » ! Da plötz¬
lich mit einem ganz neuen Element etnzugreifen !'

Amerikanische Milliarden . Wo immer von Amerika
die Rede ist, erklingt sicher auch das Wort . Milliarde ' .
Einen Amerikaner , der nicht mindesten » . Milliardär ' ist,
können sich gewisse Leute offenbar gar nicht oorstellen , und
alS jetzt Amerika in den Krieg eintrat und der amerika¬
nische Senat einen Kriegskredit von 7 Milliarden Dollar»
bewilligte , rechneten fixe Mathemattker der staunenden
Mitwelt sofort vor , daß dieS nach deutschem Gelde fast
30 Milliarde Mark seien, und daß wir Armen von den
Ver Staaten t^ ch fürchterliche Dinge zu erwarten hätten,
da wir mit so gewaltigen Summen natürlich nicht Schi tt
hä ten könnten . Die ängstlichen Gemüter mögen fich de«
ruhigen : wie in dem Dollarlande fast alles inS Maßlose
überttieben wird , so auch die Milliardenrechnung . Für
den Amerikaner sind nämlich nicht erst tausend , sondern
schon hundert Millionen eine Milliarde , daher die unheim«
lich vielen Milliardäre und die schwindelerregenden Zahlen
— das Wort . Schwindel ' im weitesten Sinne genom¬
men _ mit denen operiert wird , so oft von der amerika¬
nischen KriegShilse für die Alliierten  gesprochen werden muß;

lokales und
Merkblatt für den 8*. und 83.

Sonnenaufgang6«(5“)kMondaufgang' Kf 6")Aonnenuntergang 8- (8M) HMonduntergant . 8 "- (JJ jtft
22. April . 1918 Di« Montenegriner und tze."6en nehme»

die von Effad Pascha verteidigte Festung Skutari. “ 191|
England stellt die Schiffahrt nach Lolland ein. — Di,
Deiüfchen« zwingen den Übergang über den Byernkaual titib  er¬
obern bi« Ortschaften Langemarck, Steenstraat», Lei Sa » «nt
Pille« .

Lg. April . ISIS William Shakespeare «est. — Miguel
de Cervante». der Dichter de» .Don Ouftoir' , gest. — 182»
Dichter Friedrich Müller (.Maler Müller' ) gest. — 1848 Dt«!3teuften unter Wränget schlagen dir Dänen bet Schleswig.—878 Mal« Friedrich Prell« gest.

□ Zwecklose Eingaben um Zurückstellung vom Hilfs¬
dienst . Di « täglich beim KriegSarbeitsamt einlaufenden
Gesuch« um Befreiung oder Zurückstellung vom Hilfsdienst
geben Beranlaffung auf folgende» hinzuweisen : Eine Be¬
freiung oder Zurückstellung kennt da» Gesetz über den
vaterländischen Hilfsdienst überhaupt nicht. Gegen bi«
besondere schristltche Aufforderung können der Hilfsdienst«
pflichttge oder fein bisheriger Arbeitgeber bei dem Aus¬
schuß. von dem die Aufforderung ergangen ist, Vorstellung
erbeben. Die Aufforderung ist zurückzunehmen, wenn dt«
Auflösung des bisherigen BefchäfttgungSverhältniffe » einen
übermäßigen Schaden bereiten würde, sofern nicht die Be-
dürfniffe deS Hilfsdienstes überwiegen . Unter der gleichen
Voraussetzung können die Fristen verlängert werden. Der
Vorsitzende deS AuSschufles ist in diesem Falle berechttgt,
einen Vorbescheid zu erlaffen. Gegen diesen Vorbescheid
kann die Enffcheidung de» AuSschuffeS angerufen werden,
worauf im Vorbescheid hinzuwetsen ist. Gegen die Über¬
weisung steht die Beschwerde sowohl dem SilfSdtmst-
vftrchttgen all» auch feinem letzten Arbettgeb« zu.

** j - rüsUirA. Der Bäckerlehrling Waller Okuneck(in
der Lehre bei Herrn Aug. Gcan) hat vor dem hiesigen Prü¬
fungs-Ausschuß seine Gesellenprüfung mit „Gut" destanden.

* paxiersammlnng . In der Kneg»zeit hat manche
Sammlung stattfinden müssen. Willig und gern hat Brau»
bachS Bürgerschaft ihr Teil dazu beigetragen. Heute kommt
das Rote Kreuz und bittet für daS 18. Armeekorps. Durch
die eingetreienen TranSportschwiengkeitenkann ». Z. der Be¬
darf an H,lzwolle zur Küllung von Strohsäcken nicht voll
gedeckt werden. ES müssen«ndere Elsatzmiltel. wie alte Zei¬
tungen, benutzt werden. Wir dai-eim können jede Rächt in
unsrrm weichen und warmen Bett schlafen. Unsere Loldaten,
die draußen tr-ue Wacht Hallen, sind sehr dankbar, wenn sie
auf einem mit Papier gefüllt-n Sack ruhen können. Das
gesammelte Papier wird zur Lagerstütie für unsere Garnison-
truppen verwendet. Die daraus gemachte Ersparnis an Stroh
und sonstig-m Füllmaterial kommt den Feldtruppen zu gute.
Darum wollen wir un» die kleine Mühe nicht verdrießen
lassen und die alten nicht mehr brauchbaren Zeitungen sammeln
und in Bündel schnüren. Wenn jeder deutsche Hausstand im
Durchschnittb Kilogramm Papier sreiwill.i stellt, so beträgt
das für die Feldarmee eine Ersparnis von 3 Millionen Mark
Auf diese Weise kann unsere brave Armee mit ihrem unge-
henren Bedarf voll befriedigt werden. Die Sammelstelle für
Braubach ist bei Frau Christian Wieghardt. Im Namen deS
Roten Kreuzes wird gebeten, dert »ie überflüssigenZ-itungcn
abliefern zu wollen. Wer sie nicht selbst hindcingen kann,
mag sie Schülern übergeben, bie sie an die Sammefftelle
bringen. Freitag von 1 Uhr ab werden dann nechmat Schü¬
ler bei den einzelnen Familien anfragen, ob noch Zeitungen rc
zur Ablieferung bereit sind. Die Summ ung kann nur auf-
beste empfohlen werben.

* Landaufenthalt der Mnder . Nach Mitteilungen
der Regierung zu WirSbeden hat die Slart Frankfurt .rund
20000 Kinder für eineu 3—4monat'ichen Aufenthalt auf dem
Lande angemeldê, die Stadt Wiesbaden meldete 2000 Kinder
an. Diesen Anmeldungen entspricht die Z 'bl der bisher zur
Aufnahme der Stadtkinder bereiten ländlichen Familien noch
nicht im entferntesten. Um alle Kinder die Wohltat eines
Landaufenthalts genießen zu lassen, legt die Regierung der
Lehrerschaft ans Herz, in ihren Dorsgemeinben vahm zu
wirken, daß möglichst alle Familien sich an dem Liebrswerk
beteiligen. Jede Landfamilie kann daS umsomehr un. da
nur gesunde Kinder auf da- Land geschickt werden, da ferner
bei Unfällen eine besondere Versicherung in Kraft tritt und
bei Erkrankungen der Kommunalverdand die entstehenden Pflege¬
kosten übernimmt.

Glwerbe-Beleill Bmubach.
Das neue Scburjabr an unserer gewerb-

lichen Fortbildungsschule  macht ritte andere

Klasseneinteilung notwendig .^
Der Lacbui ' lerricbl findet wie folgt statt:

TienStagS von 6 30 — 8 30 Uhr für die fort*
bildungsschulpflichtigen Lehrlinge(3 Jahrgänge ),

DonnerStagS von 6 30 — 8.30 Uhr für bie fort«
bildungsschulpflichtigen gewerblichen Arbrtter
(3 Jahrgänge).

Erste, Unterrichtstag: Dienstag, den 24. April.
Zum Besuche der Schule verpflichtet sind alle kauf¬

männischen und gewerblichen Lehrlinge und Arbeiter, die
noch keine 17 Jahre alt, sowie alle Schulentlassenen,
auch wenn sie sich noch keiner Beschäftigung zugewandt.

Der Vorstand.

U e ? « 11* 4 •a cf i H e «
Vater ländischer Frauen -Verein ..

Montag: Skrickstunde.

weirerOurilttttE « .
»rqe -eer ' VetterMent '*

Etwa? wärmer, zeitweise beiter, jedenfalls noch Neigung
zu vorübergehenden Schauern, teilweise gewitteriger Art.

Niederschlag: 3,8 Millim.
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Vekanntmacimngen
d»r RKdttsaK- n Ärlhördpn

Von  Dienstag vormittag an sind in den
Geschäften erbältlich:

1. Teigwaren zu 51 und 73 Pfg . daS Pfd.
je Kopf kommen 150 Gramm.

2. Luppen MaisgrieS zu 65 Pig . d«S Pfd.
und H lfermehl zu 52 Pfg das Pfd.

je Kopf kommen 50 Gramm ; eS kann aber nur
ein» von diesen beiden beansprucht werden.

Ausschneiden Nr. 12 der Karte.
3. hochfeinêDelikateß-Heringe in ganzen Dosen zu 11

Mark »der geteilt. Kartenfrei.
4. Sardinen in Oel zu 1,30 Mark und in Fleischtunk»

zu 1,18 Mark die Dose. Kartrnfrei.
Braubach, 21 . April 1917.  De r Bürgermeister

2-3 Zimmer
gesucht zum 17 Juli resp. 1. Okt.

Offerten unter A. Z. an die
Geschäftsstelled. Bl.

Die Gemeindehundesteuerlistefür da» Steuerjahr 1917
(1. 4. 1917 —81. 3. 1918 ) und die Kre »hundesteuerliste für
die Zeit vom 1. April bi» 30 September 1917 liegen im
Ra haus» (Zimmer 3) vom 23. April bi» 5. Mai (einschl.)
öffentlich au».

Einsprüche gegen die Heranziehung zu den Steuern sind
bi» spätesten» 2. Juni d. I . an uni zu richten.

«raubach, 18. April 1917 . Der Magistrat.
Dir Gemeindesteuerliste für 1917, enth altend di» Steuer¬

pflichtigen mit Einkommen bi» zu 900 Mk. wird vom
21. April bi» 4. Mai im Rathause Nr. 6 zur Einsicht offen
gelegt. Gegen die Veranlagung steht dem Stmerpflichtigen
binnen einer Aulschlußfrist von 4 Wochen nach dem 4. Mai,
also spätesten» 3. Juni der Einspruch an die Einkommensteuer-
Veranlagungskommission in St . Goarshausen zu.

Braubach, 19, April 1917 . _ Der Magistrat.
Dir Gewerbesteuerrolle de» Steuerjahr»» 1917 liegt

vom 21. April bi» 4. Mai d. I . im Rathause Zimmer 6
»ffentlich au».

vraubach, 19 . April 1917 . Der Magistrat.
Rückständige Rechnungen „für die Stadtverwaltung über

Arbeiten und Lieferungen aus der Zeit vor dem 1. April d. I-
sind bi» zum 2b . April d. I . uns nnzureichen.

Braubach, 19 . April 1917 ._ Der Magistrat.
Es sind im Rathaursaale Formulare betr.ffend „Merk'

blatt für Hilfrdienstpflichtige" erhältlich, welche an Hilfsdienst-
pflichtige abgegeben werden kbnnen.

Braubach, 18 . April 1917. _Der Bürgermeister.
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